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PRÜFUNG  

Digitalisierung im Bauwesen:  
Bauprüfung Neubau Forschungscampus 
Eidgenössische Materialprüfungs- und Forschungsanstalt 

DAS WESENTLICHE IN KÜRZE 
Building Information Modeling (BIM) ist eine digitale Methode zur Planung, Ausführung und Verwaltung von 
Bauprojekten. Diese basiert auf der Erstellung und Nutzung eines intelligenten 3D-Modells, das geometrische, 
zeitliche, finanzielle und funktionale Daten eines Gebäudes oder einer Infrastruktur enthält. Daraus ergeben 
sich Vorteile in den Projektierungs- und Realisierungsphasen sowie im Betrieb von Gebäuden. BIM wird als 
Chance gesehen, Bauprojekte verlässlicher fertigzustellen und die Produktivität innerhalb der Branche zu er-
höhen. 

Die Eidgenössische Finanzkontrolle (EFK) prüfte bei der Eidgenössischen Materialprüfungs- und Forschungsan-
stalt (Empa) den erstmaligen Einsatz von BIM anhand des bereits fertiggestellten Bauprojekts Forschungscam-
pus co-operate. Ziel war es zu beurteilen, ob sich der Einsatz von BIM lohnt. Da für die Einführung von BIM 
keine konkreten Kosten- und Nutzenziele definiert wurden und Kennwerte als Ausgangslage zur Wirkungsbe-
urteilung fehlen, ist keine belastbare Aussage über die Ausschöpfung des möglichen Potenzials möglich. 

Die Einführung von BIM kostet Lehrgeld, der Nutzen ist nur schwer quantifizierbar  

Die Empa hat 2016 mit der Einführung von BIM eine für sie neue Richtung eingeschlagen. Die EFK begrüsst 
den Entscheid der Empa, die Möglichkeiten der Digitalisierung im Bauwesen zu nutzen. Dass dafür Lehrgeld 
bezahlt wird und das Potenzial noch nicht vollumfänglich ausgenutzt werden kann, ist nachvollziehbar. 

Die Empa ging davon aus, dass sich mit der Anwendung von BIM Vorteile in den verschiedenen Phasen von 
Bau bis Betrieb ergeben werden. Klare Kosten- und Nutzenziele wurden jedoch – auch mangels Erfahrungs-
werte – nicht festgelegt. Der effektive Nutzen und die Wirkung aus der Einführung von BIM sind daher nicht 
quantifizierbar. Themen wie Schnittstellenprobleme zu Subsystemen oder zusätzliche Aufwendungen für die 
Bauwerksdokumentation, kamen erst im fortgeschrittenen Projektverlauf auf und führten dadurch zu Mehr-
aufwand. 

Dennoch hat der Einsatz von BIM Potenzial. Die Empa hat in den letzten Jahren sehr viele Erfahrungen gesam-
melt. Nun gilt es, diese zusammenzutragen, aufzuarbeiten und allfällige Massnahmen daraus abzuleiten. Dies 
dient als Basis, um in weiteren Projekten den sinnvollen Einsatz von BIM zu prüfen, die Vorteile zu nutzen und 
wiederkehrende Fehler zu vermeiden.  

Zusätzlich empfiehlt die EFK der Empa, die Erfahrungen mit den Bau- und Liegenschaftsorganen des Bundes 
zu teilen und so einen breiten Nutzen über die Grenzen der eigenen Institution für den ganzen ETH-Bereich 
und die Bundesverwaltung beizusteuern.  

Ein zielführender Einsatz von BIM im Betrieb ist noch zu erarbeiten 

Da die Übergabe der BIM-Daten von Bauprojekt an Betrieb noch nicht erfolgen konnte und auch die konkreten 
Nutzungsmöglichkeiten noch nicht abschliessend geklärt sind, kann die Frage, inwieweit BIM in der Betriebs-
phase zielführend eingesetzt wird, nicht abschliessend beantwortet werden. Die angestrebte Nutzung durch 
den Betrieb erscheint aber sinnvoll und plausibel. Ob und wie diese umgesetzt werden kann, bleibt aktuell 
jedoch noch offen.  

Daher sind die Einsatzmöglichkeiten der BIM-Daten im Betrieb zeitnah zu erarbeiten. Kombiniert mit den dar-
aus resultierenden Kosten bildet dies die Grundlage für eine zielführende Implementierung und Nutzung im 
Betrieb.  


